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Das Wetter im Frutigland
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Am Dienstagmorgen gibt es letzte föhnige Aufhellungen, danach zieht eine kräftige Kaltfront von West nach Ost und 
bringt kräftige, zum Teil gewittrige Niederschläge. Sie kühlt die Atmosphäre deutlich ab. Am Mittwoch mit wechselnder 
Bewölkung und sonnigen Abschnitten wieder freundlicher, einige Regenschauer nicht ausgeschlossen. Am Donnerstag 
stark bewölkt mit schauerartigem Niederschlag. Am Karfreitag wahrscheinlich teilweise sonnig und meist trocken. Am 
Samstag mit Föhn freundlich, im Tagesverlauf aus Westen aufkommender Regen. Am Sonntag ab und zu Regenschauer.
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  Beats box   

Wort zum Dienstag
Liebe Zuschauerinnen und Zuschauer 
zu Hause am Fernseher; nachdem 
Gott seinem Gesandten Moses die 
zehn Gebote anvertraut hatte, warnte 
er ihn davor, dass diese «Segen und 
Fluch» gleichermassen sein können. 
So zumindest erzählt es uns die Bibel 
– und ich muss sagen, als ich das zum 
ersten Mal las, war ich leicht ent-
täuscht. Solch eine zweischneidige 
Einschätzung der eigenen, selbst ver-
fassten Regeln hatte ich vom bibli-
schen Gott nicht erwartet. Was ich in 
seinen Worten vermisste, war das 
kompromisslose Anpreisen seiner 
Gebote. Wenn diese tatsächlich zum 
Fluch mutieren können – sind sie 
dann, fragte ich mich, nicht irgend-
wie fehlerhaft?
Nun, unterdessen verstehe ich die 
Passage anders – und was ich damals 
noch übersah, beeindruckt mich 
heute: die tiefe Ehrlichkeit, die in der 
Aussage steckt. Denn Gott ruft dem 
Leser hier ins Bewusstsein, dass ab-
solut alle Sachen stets zwei Seiten 
haben. Diese uralte Wahrheit, scheint 
er zu sagen, macht selbst vor seinen 
heiligen Geboten keinen Halt: Ihr 
Nachteil und Fluch besteht darin, 
dass sie jenen Menschen, die sich an 
ihnen orientieren, immer und immer 
wieder ein schlechtes Gewissen be-
scheren. Denn wem gelingt es schon, 
die Gebote stets konsequent einzuhal-
ten?
Das heisst natürlich noch lange nicht, 
dass die Nachteile von göttlichen Ge-
boten oder anderen Richtlinien gleich 

viel wiegen wie ihre Vorteile: Solch 
Gedankengut würde grausame 
Gleichgültigkeit gegenüber Gesetz 
und Moral bewirken. Nein, was die 
Bibel uns hier lehrt, ist etwas ande-
res – etwas scheinbar Simples, das 
wir aber dennoch immer wieder ver-
gessen. Sie lehrt, mahnt und erinnert 
uns, nichts und niemanden einseitig 
zu betrachten; selbst dann nicht, 
wenn die Sache noch so klar zu sein 
scheint – im guten wie im schlechten 
Sinne. 
Nun denn! Versuchen wir also, im 
schlimmen Missbrauchskandal der 
katholischen Kirche nicht nur das 
Schlechte zu sehen! Betrachten wir 
das Ganze auch als grosse Chance: 
Jetzt, da der Greis über seinen langen 
Bart gestolpert ist, ist der Moment ge-
kommen, ihn endgültig von der 
schmerzlichen, aber erlösenden 
Rasur zu überzeugen! Bewegen wir 
ihn gemeinsam zu diesem entschei-
denden, einschneidenden Schritt – 
heizen wir die Diskussion um das Zö-
libat weiter an!
Liebe Zuschauerinnen und Zu-
schauer; mit diesem Appell verab-
schiede ich mich von Ihnen. Ich 
danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit 
und wünsche Ihnen einen verflucht 
gesegneten Dienstag.� Beat kühnis

  Frutigen    Theater der Schule Winklen

Rund um den Schuh
Das Theaterstück «Di donners Schue» 
der Schule Winklen stiess auf grosses 
Interesse. Die Schüler(innen) bewiesen 
schauspielerisches Talent.

Grossen Aufwand betrieb Martin Wen-
ger mit seinen Schülern der 6. bis 9. 
Klasse. Vor einigen Jahren schrieb er das 
Stück «Morge früe wenn d Sunne lacht» 
von F. Kloppenstein für die Schultheater-
bühne um. Daraus entstand in einer ge-
kürzten Fassung «Di donners Schue». 
Die Winkler setzten das alte Stück mit 
Kulissen, Requisiten und den passenden 
Kostümen passend in Szene. Die bärti-
gen Männer, die Schminke und die 
grauen Haare unterstrichen die urchi-
gen Redewendungen und versetzten das 
Publikum Jahrhunderte zurück. Zeich-
nungen von alten Schuhen führten den 
Besucher in den Theaterraum.

Gemeindepräsident unter Verdacht
Unter den wachsamen Augen des Knech-
tes erschien der Gemeindepräsident bei 
Morgendämmerung mit einem genagel-
ten Schuh am Brunnen. Den anderen 
hatte er unterwegs verloren. Der Ver-
dacht auf einen Hauseinbruch wurde auf 
andere geleitet, und die Polizei tappte im 
Dunkeln. Die Dorfweiber streckten die 
Köpfe zusammen und lästerten übers 
«Mannevolk», während diese die Ge-
schichte über «Di donners Schue» nach 
und nach klärten. Wie sich zu guter Letzt 
herausstellte, hatte der Gemeindepräsi-
dent den Einbruch zur Verteidigung des 
Dorfes und ohne Raub begangen.

Im Anschluss an die Theaterauffüh-
rungen vom Mittwoch, 24. und Freitag, 
26. März, im Schulhaus Winklen wurde 
an der Theaterbar Kaffee und Kuchen 
verkauft.� Ruth Stettler

Der Tierarzt und der Gemeindepräsident unterhalten sich über «Di donners Schue».� Bild RS

  frutigen    HTB Brügger mit mobilem Brandcontainer

Trainieren bei 200 Grad Celsius

Sengende Hitze, knisternde Flammen, beissender Rauch: die Wehrmänner der Feuerwehr Frutigen im Brandcontainer.� Bild Andy Jahn

Am Freitag fand auf dem Flugplatz Fru-
tigen ein Training für Feuerwehrleute 
statt. Dabei konnte der mobile Brand-
container der Firma Brügger HTB von 
den A temschutzträgern der Feuer-
wehr Frutigen getestet werden. Die 
Anlage kann von jeder Feuerwehr – sei 
sie noch so abgelegen – gebucht wer-
den.

Bevor der Brandcontainer betreten wird, 
kontrollieren die Trainer die Ausrüstung 
der Teilnehmer. «Das müssen wir noch 
korrigieren», meint Hans Fuhrer und 
hantiert an der Atemschutzmaske eines 
Kollegen. Der Feuerwehrinspektor des 
Verwaltungskreises Frutigen-Nieder-
simmental inspiziert sorgfältig die Aus-
rüstung der Feuerwehrmänner, bevor er 
sie ans Feuer schickt. Schliesslich wird 
es an der Decke des Brandcontainers, 
der am vergangenen Freitag am Flugha-
fen Frutigen vorgeführt wurde, bis zu 
650 Grad Celsius heiss. Auf Helmhöhe 
sind es immerhin noch 200 Grad Celsius.

Per Sattelschlepper zur Feuerwehr
Im Brandcontainer kann zu Übungszwe-
cken ein Zimmerbrand vom Anfangssta-
dium bis zum Vollbrand erzeugt werden. 

Normalerweise begibt sich die Feuer-
wehr zum Brandcontainer, der sich an 
Ort und Stelle befindet. Die Frutiger 
Firma Brügger HTB hat nun einen mo-
bilen Prototyp entworfen, der per Sattel-
schlepper auch entlegene Regionen be-
dienen kann. «Der mobile Brandcontai-
ner ist einzigartig in der Schweiz», so 
Beat Brügger von Brügger HTB. 

Die Idee zur Konstruktion des Contai-
ners sei bei einer Schulung von Feuer-
wehrmännern in Büren an der Aare auf-
gekommen, erinnert sich Brügger, der 
bei der Feuerwehr Frutigen die Lösch-
gruppe 4 kommandiert.

«Das Potenzial ist riesig»
Am 16. März fand der erste Test mit dem 
Prototyp statt – inzwischen stehen zwei 
lizenzierte Trainer fest, welche Brügger 
HTB als Ausbildner beim Brandcontai
nertraining zur Verfügung stehen. Es 
könnte viel Arbeit auf sie warten: «Das 
Potenzial ist riesig. Theoretisch könnten 
wir mit dem Container die gesamte 
Schweiz bedienen», meint Brügger.

Die Funktionsweise der Brandcontai-
ner ist relativ einfach: Im hinteren Teil 
befindet sich an den Wänden und an der 
Decke Holz, das mit einem Gasbrenner 

entzündet wird. Die Temperatur, das 
Flammenbild und die Rauchentwicklung 
werden durch Öffnen und Schliessen der 
Containertüren am anderen Ende ge-
steuert. «Der Zustand im Container 
kommt der Realität sehr nahe», meint 
Daniel Zwahlen, der für die Übung ver-
antwortlich ist.

Lodernde Flammen und dichter Rauch
Jetzt geht es los: «Nehmt Ohrringe und 
Ringe ab, die können sehr heiss wer-
den», weist Zwahlen die Truppe an. 
Dann gehen die Feuerwehrmänner in 
den Container. Während den folgenden 
20 Minuten wird beobachtet, gezielt 
Wasser abgegeben – und geschwitzt. Die 
Flammen lodern immer wilder, und aus 
den Ritzen quillt dichter Rauch. Nach ei-
niger Zeit wird das Feuer harmloser, bis 
es der sparsam eingesetzte Wasserstrahl 
vollends erstickt.

Schwitzend zwängen sich die Männer 
aus ihren Anzügen. «Ihr müsst noch an 
den Einstellungen des Strahlrohrs und 
an den Impulslängen arbeiten», kom-
mentiert Zwahlen. Alles klar? Die Män-
ner nicken: Alles klar.� andy jahn

Infos folgen auf: www.brandcontainer.ch




